
Ealw
Amts-

er Wochenblatt.
und JntelligenMatt für - en Bezirk.

Rro . 79. Mittwoch 8 . Okt. 1856 .

Ärmliche Verordnungen und
Bekan ! rmachungen.

Revier  Liebenzell.
(Holz Be,tauf ) .

Am
Mittwoch den 15 . d. Mts.

Morgens 9 Uhr
werden auf den, Rathhaus in Unter-
haugftatt veisteige,»:

aus dem Badwald:
3 Klf >am» ne Scheiter , ^ Klf.

laniieue Prügel;

am Sä 'weinbach, sammt Was-
serkiaft und Pul . Rth.
Gebäuveploz und Hofiauhe,
auch t Mig . l Bill . Gärten
und Wiesen um diese Gedaude,
gerichtlich allgeschlagen öOOOst

2) Die Scheune dabei mit
1l>V» Rih Gebäudepla ; und
Hosraiihe , Anschlag 2l)0 fl.

3) Weiieie , «Heils mit obigen Gu¬
tem jusammeubängeiide , theils
nahe gelegene Gutelslücte, etwa
2 Mrg 2 Btil . , Ansechlag
776 fl.

cher, Bauer und Fuhimann von Od-
leubronn, sind am

10. Oktober .
Nachmittags 2 Uhr

bei uns schriftlich zu erweisen; widri¬
genfalls sie bei der Realtheihmg nn-
berücksichtigtbleiben und nachher von
den Geben nicht mehr anerkannt wer¬
den.

Den 1. Okt 1856.
K. Gerichtsnotanat Ealw . .

M a g en a u.

aus dem Bruch:
t Klf . launene Scheller , 21 Klf.

laniieue Piügel , tö Klf . tan-
iiene Ni >de, 225 Stück tanne-
ne Wellen;

aus dem Eimmochelmerwald:
63 Klf . taiinenes Stockholz.

Neuenbürg, L. Okt . 1856
K Forstamt.

Lang.

H I r s a «.
(Verkauf der hiesigen Papiermühle ) .

Am
Donnerstag den 16 Okt.

Nachmittags 1 Uhr
ivmweii aus dem Ratkhar »'e zu Hirsau
«rS der Gantmasse der Papiersadrikant
Eberhard Gottlieb Ferber ' schen
Ehegatten zum öffentlichen Verkaufe
Vie unten bezeichneten Gegenstände.
Kaufsliebhaber werden einqeladen, ver¬
sehen mit Vermögensreugniffen.

Den 29 . Sept 1856.
'K . Gerichtsnotariat Calw.

M a g e n a u.
1) Das zweistöckige Wohnhaus

mit Anbau , Stallung , Keller
und eingerichteter Papiermühle,

Hirsau
(Fahiniß Perkauf)

Aus der Ganimassc der Papierfa-
b. ikant Gotklieb Ferber ' sche»
Eheleute von Hirlau kommt in deren
Wokuhaus am

Kreiiaq de» 17. Okt.
von Morgens 8 Uhr an

zur öffentlichen Versteigerung:
Bücher , Bette » , Leinwand , Kü-

cheugeschirr aller Art von Mes¬
sing, Zinn , Kupfer , Eisen,

Äußeramtliche Gegenstände.

Ealw.
Feinst doppelt gereinigte-

Lampenöl
empfiehlt

Ferd . Georgii.

S ch ö m b e r g.
(Danksagung ) .

Für die Abgebrannten in Zgelsloch
. . ^ .,. .. ,isind weiter zugesendet worden von der

Blech. Glas , Porzellan , Holz^ Gemeinde Zavelstein 12 fl. 27 kr.
Schreinwerk , Fässer, aUerlei! Herzlichen Dank für diese Liedesga-
Hausrath , Holz , Handwerks - den!

" . Den Okt . 1856.
Pfarramt:

zeug zur Papierfabrlkalio », ein
Haushund , und der Kartoffel-
ertrag von etwa 2 Vitt . in
Ziegellkern.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Den 29 . Sept . 1856.

K . GerichlSnotariat Calw.
M a g e » a u.

O t t e n b r o n n.
(Gläubigeraufruf ) .

Ansprüche an den am 23 . Sept.
1856 in Folge Ungiückfalles schnell.

^ ^ 2 ! !

Calw  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau.
genbrezeln zu haben bei

Beck Baier,
in der Vorstadt.

T e i n a ck.
Am vorigen Samstag qieiig von

dem Rathbaus in Calw bis an da-
gestorbenen Jakob Wcick, Sck'uhma - Waldhorn ein Säckchen mit Kleidungs



31k

stücken verloren . Der redliche Fwvcr/
w » o geb . len , cs gegen gute Beloh¬
nung abzngeben dci

Christian Ni kl aus.

Geld auszuleiben gegen zweifache Ver
stcheruin,:

isZO fl . Pfleggelv bei Schuldheiß Ha»
selmann in Zwerenberg.

200 st . Pstcqqclv dci Jakob Friedrich
Büikle i» Oberlollwangen.

KZO fl. Pflcqgcld bei Jung Johannes
Bozenhardt in Calw.

^4 »̂4 ^4 ^4 ^4 »̂4 «»4 ^4 >>4 ^4 ^4 »̂4^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
^4 >r
Äi A m e r i k "

Ame - -)!c
me r >

^ Gelder von und
H- rika besorgt billigst

Ferdinand Georgii. -!!-
2 N

^ n

Calw.
Im Trauben ist noch sehr vorzüg¬

liches Eibacher Lagerbier  zu haben.
Einige Bierkenner.

C a t w.
Nächsten

Montag
Nachmittags 1 Uhr

wird der neue Garten beim Kirchhof
auf 3 Jahre auf hiesigem Rathhause
verpachtet werden.

Kirchen - und Schulpflege.

^4 04 > 4 - 4 ^ 4 > 4 ch4 >̂4 04 ^4 >̂4 ^ 4 ^ 4 ^ 4

S t.p e ß h a r d
(Einladung ) .

Auf nächstfommeuden Sonn¬
tag den 12 . Okt . lade ich alle
meine guten Freunde und Be¬
kannte zu allen Gattungen Ku¬
chen und vortrefflichem Getränke
ergebenst ein uud sehe zahlrei¬
chem Besuche entgegen . .

Speisewirlh Rank.

^L- ^ 4 ^ 4 ^ 4 ^ 4 ^ 4 ^ 4 ^ 4 ^ 4 J>4 ^ 4 ^ 4 ^>4 ^ 4 ^ 4

Calw.
Friedrich Gwinner  verkauft gute

Erdbirnen Walddorfer und rothe das
Slmri zu - 8 kr.

C a l w.
(Auktion ) .

Nächsten
Freitag den 10 . d . Mts.

Nachmittags 1 Uhr
wird bei der Kopist Hermanns
Wittwe , im Schmied Zoll ' schcn Hause,
eine gahrnißauktion durch alle Rubri¬
ken abqebalten werden ; worunter sich
ein Pfeilerkommod , ein Kucb . nkasten
nuv eine schöne Waschmang befindet.

Calw.
Es sind fortwährend gute

feln zu haben das Simri zu
bei

C. F . Demmler,
Sohn.

Kartof-
kk kr.

Braut un^ Gattin.

(Fortsezung ) .

„Unmöglich , Herr Baron !" rief Friz
eifrig . „ In dieflm Falle wäre it ein
Lügner . Ach, hätte ich die arme Ka¬
tharina mit meinem Leben retten , hätte
iä ' sie Ihnen frisch und gesund in Wien
zuführen können ! Jener Mann ist ein
Betrüger ."

„Hier ist daS Blatt , das Du ihr
überbrachtct — auf der Rückseite steht
die Antwort ."

Albrecht holte daS Papier aus Ama¬
lie' s Portefeuille . Hriz betrachtete es
erstaunt.

„Di . se Zeilen sind allerdings von
Ihrer Hand geschrieben , Herr Baron,
und diese hier von der Katbarina 'ö;
aber ich erinnere Sie au Prosper —
man verfolgt einen tückischen Plan , es
liegt eine Spizbüberei zu Grunde — "

„Die wir aufdecken müssen ! Rüste
Lich , Du wirst heute noch nach dem
Kloster abreisen , um die Papiere zu
holen . In Wien wirst Du einen Brief
vorsinden , der Dir anzeigt , wo Du

-"rfnnch triffst " . ' '
Zwei Stunden später verließ Friz

das Hotel , um mit der Post nach Wien
zu reisen . Albrecht war ruhiger gewor¬
den , er kannte die Treue seines Dieners,
der ihn auf allen Streifzügen durch die
Welt begleitet hatte , und es ließ sich

Welchen Grund konnte er überhaupt
haben , gegen seinen Herrn zu handeln,
der ihm fast ein Freund war ? Friz
hatte ihm genug Proben seiner Recht¬
lichkeit und seines unerschütterlichen
Charakters geliefert ; er hatte selbst eine
vortheilhafte Heirath mit einer wohl¬
habenden Witkwe auSgeschlagen , nur
um bei seinem Herrn bleiben zu können.
Auch an Amalie 's Liebe durste er nicht
zweifeln ; sie hatte ihm ja in einem lan¬
gen Briefe ihre Verhältnisse enthüllt
und ihn zu der Unterredung veranlaßt,
die er mit dem alten Grafen gehabt.
Wir fügen noch hinzu , daß er die in
dem Briefe geschilderten Verhältnisse mit
denen zusammenstellte , die ihm selbst be¬
kannt waren , und daß er zu seiner
freudigen Ueberraschung gefunden : daß
der Vater Amalie ' s sei ein Freund sei¬
nes eigenen gewesen . Hieraus erklärte
sich sein Auftreten gegen den Grafen
von Funcal , so wie sein Wissen um
Dinge , die ihm Amalie nicht mitgetbeilt
haben konnte . Er hielt dafür , daß der
Graf Alles aufbot , um Amalie 's Nei¬
gung zu ersticken, und daß er ein solche-
Mittel wählte , konnte ihn nicht wundern,
wenn er der schon seit Jahren fein an¬
gelegten Erbschleicherei desselben ge¬
dachte . Außerdem auch mußte der Vor¬
mund keine unbedingte testamentarische
Gewalt über seine Mündel besizen, da
er das Zwangsmittel der Verdächtigung
und nickt die Autorität anwendete , derey
er sich rühmte.

Gleich nach der Abreise erschien Bar¬
chon ; er brachte folgende Zeilen von
Amalie:

„Ich verrichte meine Vesperandacht
im Dome , erwarten Sie mich dort ."

Vor der fcstgesezten Zeit war der
feurig liebende Albrecht an Ort und
Stelle . Das majestätische Gotteshaus
war angefüllt mit Gläubigen , welche
vie sogenannten kleinen Heiligtbömer,
an der Kamel angebrachten Kostbar¬
keiten von großem Werthe bewunderten.
Zeit und Ort waren zu einer geheimen
Besprechung völlig geeignet . . Mit un¬
ruhig klopfendem Herzen beobachtete er
jede Gruppe der Betenden , er ging von
Altar zu Altar , von Säule zu Säule
— Amalie war nicht zu entdecken. Eine
falbe Dämmerung herrschte bereits in

nicht annehmcn , daß er seine Hand zu^ " hohen Hallen , als er eine schwarz-
einrm so argen Betrüge bieten würde .jflekleidete Dame vor einem einsamen
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Seitenaltare erblickte; sie sah zur Seite
es war Amalie . Zitternd kniete er

neben ihr auf der Steinstufe nieder.
„Amalie !" flüsterte er
„Vorsicht , lieber Freund , dort betet

der Graf . Uns bleiben nur zwei Mi
nuten — "

„Amalie , entziehen Sie sich jenem
Menschen , folgen Sie mir als meine
Gattin , wir bedürfen des Vermögens
nicht - iw bin reich und unabhängig ."

„Unabhängig ?" fragte sie und ihre
schmerzlichen Blicke trafen ihn , Blicke,
die ihre furchtbaren Zweifel verriethe ».

„Glauben Sie mir nickt ? " fragte
er zitternd „ Amalie, ' Tod und Leben
hängt von Ihrem Entschlüsse ab ! Ver¬
trauen Sie meiner heiße » , aufrichtigen
Liebe! Opfern Eie Ihr Vermögen —
aber lassen Sic mich nickt allein reisen !"

Mit flehenden Blicken sah er zu ihr,
Thränen standen in ihren schönen Au .icii,
und die liebliche Stimme bebte , als sic

zurückfliistertc:
„Albrcckt , ick kann Sie jezt noch nickt

begleiten !"
„O , Sie lieben nickl! Ick will Sie,

,nur Sie bcsize» ! Sie senden mich in
den Tod , w >nn ich ohne Gewißheit
gebe !"

„Ick liebe Sie , Albieckt ; aber haben
Sie Mitleiden !" schluchzte sie leise.
,,Ack , ick muß Ihnen ja vertrauen , ick
kan » nickt andeis ! Haben Sie nickt

Beweise ravon erhalten ? Ick glaubt, ^ Äls Albieckt in ras Freie trat , sah er
den W,af,n eiiiznschllcktein , ind,, » ick' chas Kabuobk davonsabr, !,, heute lenkte

Sie in meine G . h»' »misse eimveiht » minder Giaf selbst das Pf ir Albreckis
mein Veilbeidigei zu seni bat — ri >se>§GlnckIeli .,keil läßt sich nickt beschreiben
Sckiiii hat die enlgegeng >s>z>e Wirkung Znnäck il oirnete er bei einem Bangnier
heivorg . bia t Ick' b,n !N dli klebe, - iseine G -ldgest ' äste , dann schrieb el

nickt ciilsckiede» abweis,n , obgleich er
mir in tiefster Seele verhaßt ist."

„Amalie , komme » wir zu einem Be¬
schluss,!" bat Albieckt dringend . „ Fol
gen Sie mir , wir reisen diesen Ab,nd
noch ab , und wenn uns der Gras er
reicht, sind Sie meine heißgeliebte Gack
tin ! Ick schwöre es bei dem Gekreuzig
len , zu dessen Fußen wir kniecn !"

„Albieckt , werden Sie nie diesen
Sckwur bereuen ? " fragte sie in sichtli¬
cher Bewegung.

Nie , Amalie , nie !" rief er schwär¬
merisch.

„Woblan , so reise» wir auf verschie¬
denen Wegen . Nennen Sic mir das
Ziel ."

Ser Baron bezcickncte ein Hotel in
München.

„Ick reise diese» Abend , Sie wer¬
den mir morgen folgen !" sagte sie
fest.

„Nehmen Sie mein Portefeuille , es
ist mit Banknoten gefüllt — eS ist der
größten Vorsicht wegen ."

„Ich bin gezwungen , es anzunehmen,
wenn ick keinen Argwohn errege » will!
Nun trennen wir uns , reisen Sie nickt
vor morgen fiüh !"

„Aus Wiedersehen !"
Er drückte einen heiß, » Kuß auf ihre

zitternde Hand . Einige Minuten später
verließ sie an der Leite des Giascn,
der bis dahin gebetet hatte , den Dom .I

zengung gelangt , daß mit ' der » rrck
keilicke Mensch völlig i„ seiner Gnvalt
hat Er kann mich und Sie verder¬
ben . "

„Amalie , lass. n wir uns nickt durch
.leere Drohungen schrecken, man zeigt
Ihnen wie mir ein wesenloses Gespenst.
Was kann e, gegen meine Gattin un¬
ternehmen ? WaS iann er Ihnen , außer
Jhs .em Vermögen entzirhen ? "

„Sei » Neffe ist angekommcn . derselbe
zFuncal , den Sie verwundeten — "

„Ick weiß cs . t>r wirbt um Jhie
Hand , uud Sie , Amalie , scheinen uichf
abgeneigt zu sein — "

„Ich vcrmulhete bereits in Spaa,
wer er sei , und darum dulfte ich ihif

eine » Brief »ab Wien , in dem er Fii
d,n Beseht eitheilte , mit den Papieren
nach Hegerswyl zu r. isen. ES war
schon duickel, als er die Vorbereitungen
zur Abreise beendet hatte . Träumend
saß er in seinem Zimmer Da klopfte
es an die Thur und Barchen trat
ein

„Herr Baron !" flüsterte der kolossale
Mann.

„Was bringen Sie ? "
„Die Nachricht , daß Fräulein Amalie

so eben mit der Post abgereist ist .- Weder
der Gras »ock sein blasser Neffe wissen
darum Aber nur mit meiner Hilfe
war die heimliche Flucht möglich . Als
die reizende Dame in den Wagen stieg,

flüslcite sie mir zu: gehen Sie zu deck
Heim Baron von Beck, und sage » Sie
ihm , daß Sie mir den lezten Dienst in
Aachen geleistet hätte ». Ick habe mich
beeilt , mein Herr , diesen Auftrag aus¬
zurichten "

Albreckt warf ihm einige Banknoten
zu, ermahnte ihn zur Verschwiegenheit,
und versprach ihm ein bedeutendes Ge¬
schenk, das an seinem Hochzeitstage ab-
gchen würde . Bai ckon schwor bei allen

Heiligen , wie das Grad zu schweigen,
und entfeinte fick In der Dämmerung
des nächste » Morgens reiste der Baron
mit Ertrapost ab . Vielleicht eine Stunde,
mochte er das Hotel verlassen haben , alS
ein Polizeikommissär erschien und nach
ihm fragte . Man wußte ihm weiter
nicktS anzugeben als baS Thor , durch
das der Gast die Stadt verlassen
hatte.

VN.

Der Hochzeitstag.

Nack einer anstrengenden , ununter¬

bloch , in n Reise war der Baron so zeitig
IN München eingetroffen , daß er Amalie
noch ziivorgekommen zu sein glaubte.
Er ließ in dem bezeickneten Hotel die
besten Zimmer zu dem Empfange der
Dame votbereile ». Albreckt hatte
Freunde in München , er stattete Besuche
ab und erneuerte alte Bekanntschaften,
um die ängstliche Ungeduld zu besiegen,
mit der ei zwei Tage lang vergebens
die Ankunsk der Geliebten erwartete.
Am drille » Tage erhielt er durch die
Post einen Biies Er kam von Amalie.
Sie sckit. b ihm , daß sie Gründe habe,
eine V . rsolgnna des Grasen zu fürchte «,
und daß sie es daher voiziche , München
nickt zu de,schien , wo sie sein Stamn»
schloß Hegerswhl , von dem er so oft
zu ihr gesprochin habe , ohne Schwierig¬
keiten ausfinden würde . Der Brief
schloß mit der Peisickcruiig ewiger Liebe.
Es läßt sich denken, daß Albreckt nickt
lange säumte , abznreisen . Am dritten
Tage sah er die Thürme des alten,
romantiscken Schlosses . Das Posthorn
sckmetteite . lustig durch das anmutbige
Thal , das Thor öffiiete ' sick, und der
Wagen hielt an der großen Stein-
trcppe '. Die Dienerschaft , die ihn ju¬
belnd empfing , war alt geworden , er
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war ja zehn Jahre abwesend gewe¬
sen. Der alte Verwalter war ei»
Greis »nit schneeweißen Haaren , di-
Wirthschaflerin ei» vickeS, rundes Nrüt.
terchen

„Wo ist Friz , mein Vetter ? " fragte
sie verwundert , als sie den Diener
nickt sah.

„Er wird i» den nächste » Tage » ein
treffe » Mutter Elsbeth ! Geschäfte für
«sich haben ihn unterwegs aufgchal-
ten ."

Der Verwalter machte seinem Herrn
freundliche Vorwürfe , daß er so uner
wartet gekommen sei, man habe nichts
zu seinem Empfange tbun könne».

Albrecht bezog ei» Zimmer , von dessen
Fenster » aus man die Hauptstraße über¬
sehen konnte , di« zu dem Schlösse führte.
Kaum hatte er sich erholt , als er An¬
ordnungen traf , seine zrsiunftige Gattin
zu empfangen . Als Zweck derselbe»

gab er seinen längeren Aufenthalt ans
dem Scklesse an . Drei Tage halte e>
in peinlicher Unruhe verbracht , abei
weder Friz kam an , noch Amalie . Am
vierten Tage , fragte er de» Kastellan
nach dem Förster Zierlein.

„Der lebt noch , gnädiger Herr !"
war die Antwort . „ Die Regierung Hai
ihm seinen Posten gelassen , obgleich ei
alt und schwach ist Zwei tüchtige Jä
gerburschen versehe » seine» Dien », unk
Alles geht gut . Der Kummer um seine
Tochter , die auf so räthelhafte Weise
vcischwand , hat den kräftigen Mann vo>
der Zeit gealtert . Fragt man ihn nach
ibr , so schüttelt er schmerzlich das kahle
Haupt und sagt : meine Katharina ist
todl ! Laßt sie . laßt sie , fügt er' ge.
wöhnlich hinzu , indem er eine abweb
rcnve Bewegung mit der Hand macht
— cs ist gut , daß es so gekommen
ist !"

„Und hat man nie wieder etwas von
ihr erfahren ? " fragte der Baron mit
schwankender Stimme

„Nie wieder , gnädiger Herr ! Man
flüstert fick wunderliche Dinge von ihe
in das Ohr — sie soll sich selbst da»
Lebe» genommen haben ."

(Forlsezung folgt ) .

W e i l die Stadt.
Dinkelstroh 200 Sckaid sind de«

mir das Stück ru 8 kr. zu haben.
Schütz , zum Löwen.

Itedigirt verlegt und gedruckt von Sitvlnlnt.

Calw Frucht- und Brod rc. Preise am 4. Okt. 1856.

Getreide- Voriger Neue Ge- Heutiger Im Rest Höchster Wahrer Niederster Verkaufs»Rest Zufuhr sammk- Verkauf geblie- Preis Mittclpreis Preis Summe.Gattung Betrag ben
Scks ssr Lcks >sr Scks I,r Sckf . sr. Lckf Isr. fl- kr st I kr. fl kr. fl- l krWaizen , alter

I— neuer !
Kernen , alter

— neuer 9 145 154 154 21 24 20 40 20 3182 2VDinkel , alter
— neuer 40 90 130 114 16 8 48 8 10 7 30 931 22Gerste , alte

. — neue 9 3 12 6 6 13 3« 13 15 13 79 SOHaber , alter
36— neuer 6 40 46 46 6 5 52 5 18 269 28Roggen , alter j

— neuer 2 2 2 17 16 30 16 33Erbsen
Linsen
Wicken

-

Vohne «,

Summe— 66 278 344 322 22 4496 46

In Vergleichung gegen die lezte Schranne sind die Durchschnittspreise Walzen um — fl. - kr.Kernen alter um fl . kr., neuer mehr um fl 27kr . , Dinkel alter um fl. kr., neuermehr um fl 14kr . Gerste alte um fl kr., neue mehr um fl. 2 >!r . Haber mehr um fl. lOkr.Brodrare:  4 Prv Kernenbrod 17 kr. dto . schwarzes 15 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 4 ' /g Loth . —Fleischtare : 1 Pfund Ocksenfleisch , 12kr . Rindfleisch , gutes 10kr . geringeres 9kr. Kuhfleisch , gutes Ivkr . geringere»Nr . Kalbfleisch 8kr . Hammelfleisch kr. Schweinefleisch , unabgezogen 13 kr abgezogen 12 kr.
Stadtschuldheißenamt . Schulvt.
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